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Antrag 

der Abgeordneten Benjamin Nolte, Ferdinand Mang, Ulrich Singer und Fraktion 
(AfD) 

Zurück zu Deutsch als Wissenschaftssprache 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, sich der aktuellen Entwicklung der Anglisierung 
der Wissenschaftssprache an bayerischen Hochschulen entgegenzustellen und umge-
hend Sorge dafür zu tragen, dass die Anwendung der deutschen Sprache wieder zum 
Standard wird. Rein fremdsprachige Studiengänge an bayerischen Hochschulen sollen 
dagegen auslaufen – mit Ausnahme von internationalen Studiengängen. Darüber hin-
aus werden sämtliche Planungen eingestellt, welche vorsehen, zukünftige – rein eng-
lischsprachige – Studiengänge zu etablieren. 

 

 

Begründung: 

Wir wenden uns nicht gegen die Verwendung anderer Sprachen in der Lehre, sondern 
gegen die Ausschließlichkeit, mit der andere Sprachen und insbesondere das Englische 
im bayerischen Hochschulwesen gefördert werden. 

Bayern stellt in diesem Zusammenhang ein negatives Vorbild für den Rest Deutsch-
lands dar. So werden beispielsweise an der TU München von 111 Masterstudiengän-
gen 70 in Englisch unterrichtet. Das Deutsche findet kaum noch statt. 

Seit 2023 gibt es zudem die rein englischsprachige „University of Technology Nurem-
berg“. Hier ist die deutsche Sprache völlig überflüssig. 

Vor allem in der Grundlagenforschung solcher für Innovationen und Fortschritt wichti-
gen naturwissenschaftlichen Fächer gilt mittlerweile ein striktes „englisch only“-Gebot. 
Publikationen, selbst in traditionsreichen deutschen Fachzeitschriften, werden fast aus-
schließlich in englischer Sprache veröffentlicht. 

„Sprachliche Vielfalt bringt auch eine Vielfalt wissenschaftlicher Perspektiven mit sich. 
Sie wird durch die Anglisierung radikal reduziert. Das gefährdet die Wissenschaft in 
ihrem Kern.“, sagt beispielsweise Prof. Dr. Winfried Thielmann, Professor für Deutsch 
als Fremd- und Zweitsprache an der TU Chemnitz. 

Darüber hinaus wird durch die zunehmende Anglisierung auch die Wissenschaftsfrei-
heit an sich gefährdet. Denn es ist Kennzeichen eines freiheitlichen und demokratischen 
Gemeinwesens, dass die Landessprache zugleich auch Wissenschaftssprache ist. Nur 
wenn diese unangefochten in allen Bereichen gebraucht wird, sind Freiheit und Souve-
ränität verwirklicht.  

Komplexe wissenschaftliche Sachverhalte auszudrücken, ist naturgemäß anspruchs-
voll. Noch schwieriger ist jedoch das Verstehen – vor allem für Menschen, die keine 
Vorkenntnisse haben. Dies führt bereits heute zu großen Verwerfungen in der Gesell-
schaft, wenn versucht wird, den Bürgern hochkomplexe wissenschaftliche Sachverhalte 
zu erklären. Nimmt die Anwendung des Deutschen aber weiter ab, wird es noch schwie-
riger, den Menschen im Land selbst grobe Zusammenhänge nahe zu bringen. Dies 
hätte im besten Fall nur eine starke Simplifizierung wissenschaftlicher Inhalte zur Folge. 
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Im schlimmsten Fall würde dies jedoch zu Resignation und grundsätzlicher Skepsis ge-
genüber der Wissenschaft führen, was wiederum großen Unmut mit sich bringt. Der 
gesellschaftliche Frieden im Land kann langfristig nur dann gewahrt werden, wenn die 
Landessprache zugleich auch Wissenschaftssprache ist. Andernfalls würde das Deut-
sche zu einer Provinzsprache degradiert werden, was eine Zweiklassengesellschaft 
etablieren und den Zugang zu höher Bildung für einen Großteil der Bevölkerung erheb-
lich erschweren würde. Diese Entwicklung ist mit aller Vehemenz abzulehnen. 

Vor allem die Ausweitung englischsprachiger Bachelor-Studiengänge ist kritisch zu be-
trachten. In Schulen werden Jugendliche in deutscher Sprache unterrichtet. Bei Stu-
dieneintritt offenbart sich den Erstsemestern eine sprachliche Barriere, die zwangsläufig 
dazu führen wird, dass viele Abiturienten von englischsprachigen Studiengängen Ab-
stand nehmen werden. 

Somit werden Deutsche abgeschreckt und ausländische Studenten angezogen. Im Er-
gebnis führt dies dazu, dass es noch weniger deutsche Absolventen jener Studien-
gänge geben wird. Ein Großteil der ausländischen Studenten wird dagegen ohnehin 
nach Abschluss des Studiums Deutschland wieder verlassen. In der Summe führt dies 
dazu, dass der Mangel in diesen Bereichen noch größer wird. Der ohnehin schon große 
Vorsprung anderer Länder in zukunftsweisenden Forschungsfeldern wird dadurch noch 
größer. 

Ohnehin haben Menschen, deren Muttersprache Englisch ist, einen enormen Vorteil 
gegenüber deutschsprachigen Studenten, denn selbst solche, die Englisch als Fremd-
sprache sehr gut beherrschen, weisen Defizite gegenüber „native speakers“ auf, was 
zu erheblichen Benachteiligungen führt. Dies belegt beispielsweise eine Studie der 
australischen Universität Queensland aus dem Jahr 2023. 

Verstärkt wird dieser Umstand noch dadurch, dass die Qualität des Lehrbetriebs leidet, 
wenn Dozenten und Professoren in Englisch unterrichten, aber keine Muttersprachler 
sind, dies zeigen Untersuchungen aus Ländern wie Schweden und den Niederlanden. 

Die deutsche Sprache war für viele Jahrzehnte die globale Wissenschaftssprache. Zahl-
reiche Theorien und Bezeichnungen, die nach deutschen Wissenschaftlern benannt 
wurden, legen noch heute Zeugnis davon ab. Die heutige Mode, die eigene Sprache 
aufzugeben, zeugt dagegen von mangelndem Selbstbewusstsein. 

Damals wie heute gilt: Fortschritt und Innovation finden dort statt, wo die Bedingungen 
optimal sind. Die eigene Bevölkerung dazu zu nötigen, in einer fremden Sprache zu 
denken, zu argumentieren, zu publizieren und zu diskutieren, verschlechtert jene Be-
dingungen und konterkariert somit den Anspruch, international wettbewerbsfähig zu 
sein und in Zukunft Teil an Fortschritt und Innovation zu haben. 
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Beschlussempfehlung und Bericht 

des Ausschusses für Wissenschaft und Kunst 

Antrag der Abgeordneten Benjamin Nolte, Ferdinand Mang, Ulrich Singer und 
Fraktion (AfD) 
Drs. 19/5097 

Zurück zu Deutsch als Wissenschaftssprache 

I. Beschlussempfehlung: 

A b l e h n u n g  

Berichterstatter: Benjamin Nolte 
Mitberichterstatter: Prof. Dr. Michael Piazolo 

II. Bericht: 

1. Der Antrag wurde dem Ausschuss für Wissenschaft und Kunst federführend 
zugewiesen. Weitere Ausschüsse haben sich mit dem Antrag nicht befasst. 

2. Der federführende Ausschuss hat den Antrag in seiner 27. Sitzung am 
26. Februar 2025 beraten und mit folgendem Stimmergebnis:  
 CSU: Ablehnung 
 FREIE WÄHLER: Ablehnung 
 AfD: Zustimmung 
 B90/GRÜ: Ablehnung 
 SPD: Ablehnung 
A b l e h n u n g  empfohlen. 

Prof. Dr. Michael Piazolo 
Vorsitzender 

 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Präsidentin Ilse Aigner



Präsidentin Ilse Aigner: Ich rufe Tagesordnungspunkt 2 auf:

Abstimmung

über Europaangelegenheiten und Anträge, die gem. § 59 Abs. 7 der 

Geschäftsordnung nicht einzeln beraten werden (s. Anlage)

Hinsichtlich der jeweiligen Abstimmungsgrundlagen mit den einzelnen Voten der Frak­

tionen verweise ich auf die endgültige Abstimmliste.

(Siehe Anlage)

Wer mit der Übernahme seines Abstimmungsverhaltens bzw. des jeweiligen Abstim­

mungsverhaltens seiner Fraktion entsprechend der endgültigen Abstimmliste einver­

standen ist, den bitte ich um das Handzeichen. – Das ist das gesamte Hohe Haus. 

Gegenstimmen? – Keine. Stimmenhaltungen? – Keine. Damit übernimmt der Landtag 

diese Voten.

Protokollauszug
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Beschlussempfehlungen der Ausschüsse, die der 
Abstimmung über die nicht einzeln zu beratenden 
Europaangelegenheiten und Anträge zugrunde gelegt 
wurden (Tagesordnungspunkt 2) 
 
Es bedeuten: 
(E)  einstimmige Zustimmungsempfehlung des Ausschusses 
(G)  Zustimmungsempfehlung des Ausschusses mit Gegenstimmen 
(ENTH) Zustimmungsempfehlung des Ausschusses mit Enthaltungen 
  oder 
  Enthaltung einer Fraktion im Ausschuss 
(A)  Ablehnungsempfehlung des Ausschusses oder 
  Ablehnung einer Fraktion im Ausschuss 
(Z)  Zustimmung einer Fraktion im Ausschuss 
 

Europaangelegenheiten 

1. Konsultationsverfahren der Europäischen Union 
 
Unternehmen und Industrie 
Zukunft der europäischen Automobilindustrie 
30.01.2025 - 13.02.2025 
Drs. 19/5120, 19/6006 (E) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für Bundes- und 
Europaangelegenheiten sowie regionale Beziehungen 
 
Die EU-Konsultation wird zur Kenntnis genommen. 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

Z Z Z Z Z 
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2. Konsultationsverfahren der Europäischen Union 
 
Maritime Angelegenheiten und Fischerei 
Gemeinsame Fischereipolitik – Bewertung 
27.01.2025 - 21.04.2025 
Drs. 19/5121, 19/6035 (E) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für Bundes- und 
Europaangelegenheiten sowie regionale Beziehungen 
 
Die EU-Konsultation wird zur Kenntnis genommen. 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

Z Z Z Z Z 

Anträge 

3. Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, 
Markus Rinderspacher, Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Freihandel statt Protektionismus: Mercosur-Abkommen sichern 
Drs. 19/4608, 19/5921 (A) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

4. Antrag der Abgeordneten Christiane Feichtmeier, Horst Arnold, 
Holger Grießhammer u.a. und Fraktion (SPD) 
Islamistischen Terrorismus in Bayern effektiv bekämpfen – 
Sofortmaßnahmen umsetzen 
Drs. 19/4671, 19/5894 (A) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

5. Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Andreas Hanna-Krahl u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Ein barrierefreies Gesundheitssystem für Alle –  
damit der Praxisbesuch nicht schon an der Türschwelle scheitert 
Drs. 19/4675, 19/5906 (ENTH) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Gesundheit, Pflege und Prävention 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

Z Z Z Z ENTH 
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6. Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, 
Ruth Waldmann, Dr. Simone Strohmayr u.a. und Fraktion (SPD) 
Psychiatrische und psychotherapeutische Versorgung  
in Bayern verbessern 
Drs. 19/4729, 19/5907 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Gesundheit, Pflege und Prävention 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A A Z Z 

7. Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Sanne Kurz u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Bayern trägt Verantwortung! – Transparenz und Digitalisierung  
in der Provenienzforschung vorantreiben 
Drs. 19/4743, 19/5911 (G) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Wissenschaft und Kunst 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

Z Z A Z Z 

8. Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Sanne Kurz u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Einsatz von künstlicher Intelligenz im Journalismus  
transparent gestalten! 
Drs. 19/4755, 19/5912 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Wissenschaft und Kunst 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A A Z Z 
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9. Antrag der Abgeordneten Ruth Müller, Florian von Brunn,  
Sabine Gross u.a. SPD 
Potenziale von Biomasse aus Land- und Forstwirtschaft  
als Alternative zu fossilen Rohstoffimporten 
Drs. 19/4756, 19/5889 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A A Z Z 

10. Antrag der Abgeordneten Bernhard Seidenath, Thomas Huber, 
Prof. Dr. Winfried Bausback u.a. CSU, 
Florian Streibl, Felix Locke, Susann Enders u.a.  
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Psychische Gesundheit stärken I:  
Einrichtung eines „Lehrstuhls für Kinder- und Jugendpsychiatrie“ 
Drs. 19/4790, 19/5913 (E) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Wissenschaft und Kunst 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

Z Z Z Z Z 

11. Antrag der Abgeordneten Bernhard Seidenath, Thomas Huber, 
Prof. Dr. Winfried Bausback u.a. CSU, 
Florian Streibl, Felix Locke, Susann Enders u.a.  
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Psychische Gesundheit stärken II: Präventionsgesetz ergänzen 
Drs. 19/4791, 19/5908 (E) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Gesundheit, Pflege und Prävention 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

Z Z Z Z Z 
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12. Antrag der Abgeordneten Bernhard Seidenath, Thomas Huber, 
Prof. Dr. Winfried Bausback u.a. CSU, 
Florian Streibl, Felix Locke, Susann Enders u.a.  
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Psychische Gesundheit stärken III: Bedarf an Kinder-  
und Jugendpsychotherapeuten gesondert beplanen 
Drs. 19/4792, 19/5909 (E) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Gesundheit, Pflege und Prävention 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

Z Z Z Z Z 

13. Antrag der Abgeordneten Josef Zellmeier, Alex Dorow, 
Petra Guttenberger u.a. CSU 
Verbesserung des Opferschutzes 
Drs. 19/4798, 19/6010 (G) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Verfassung, Recht, Parlamentsfragen und Integration 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

Z Z A ENTH Z 

14. Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Dr. Sabine Weigand u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Denkmalschutz entbürokratisieren: Digitale Plattform für 
Denkmalfördermittel einrichten und Antragsverfahren beschleunigen  
Drs. 19/4799, 19/5914 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Wissenschaft und Kunst 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A A Z ENTH 
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15. Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Dr. Sabine Weigand u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Denkmalschutz entbürokratisieren: Neufassung der Vollzugsvorschriften 
des Bayerischen Denkmalschutzgesetzes 
Drs. 19/4800, 19/5915 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Wissenschaft und Kunst 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A A Z ENTH 

16. Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Dr. Sabine Weigand u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Denkmalschutz entbürokratisieren:  
Regelung für bewegliche Denkmäler streichen 
Drs. 19/4801, 19/5916 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Wissenschaft und Kunst 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A A Z ENTH 

17. Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Dr. Sabine Weigand u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Denkmalschutz entbürokratisieren:  
Verfahrensfreiheit für Photovoltaikanlagen  
Drs. 19/4802, 19/5917 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Wissenschaft und Kunst 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A A Z ENTH 
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18. Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Toni Schuberl u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Stiftung Opferhilfe Bayern stärken, Parallelstrukturen vermeiden 
Drs. 19/4806, 19/6011 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Verfassung, Recht, Parlamentsfragen und Integration 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A A Z ohne 

Die SPD-Fraktion hat beantragt, das Votum „Enthaltung“ zugrunde zu 

legen. 

19. Antrag der Abgeordneten Ruth Müller, Florian von Brunn,  
Sabine Gross u.a. SPD 
Bio boomt: Bäuerinnen und Bauern bei Umstellung  
auf ökologische Landwirtschaft unterstützen 
Drs. 19/4807, 19/5890 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A A Z Z 

20. Antrag der Abgeordneten Rene Dierkes, Christoph Maier,  
Martin Böhm u.a. und Fraktion (AfD) 
Für ein Ende der Richterrotation und gegen den Laufbahnwechsel 
zwischen der Staatsanwaltschaft und dem Richteramt in der Justiz 
Drs. 19/4879, 19/6012 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Verfassung, Recht, Parlamentsfragen und Integration 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A Z A A 
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21. Antrag der Abgeordneten Rene Dierkes, Martin Böhm,  
Dieter Arnold u.a. und Fraktion (AfD) 
Regelüberprüfung der Schutzberechtigung wieder einführen –  
Asyl ist Schutz auf Zeit, kein Vehikel der Einwanderung 
Drs. 19/4894, 19/6013 (A) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

22. Antrag der Abgeordneten Ferdinand Mang, Benjamin Nolte, 
Ulrich Singer und Fraktion (AfD) 
Bericht über die Planungen und Fortschritte zur weiteren Nutzung  
des Nürnberger Fernmeldeturmes 
Drs. 19/4896, 19/5918 (A) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

23. Antrag der Abgeordneten Kerstin Schreyer, Maximilian Böltl, 
Martin Wagle u.a. CSU, 
Florian Streibl, Felix Locke, Prof. Dr. Michael Piazolo u.a.  
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Vom Patent zum Produkt – Transfer von Wissenschaft  
in die Wirtschaft stärken 
Drs. 19/4897, 19/5919 (E) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Wissenschaft und Kunst 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

Z Z Z Z Z 

24. Antrag der Abgeordneten Andreas Jurca, Andreas Winhart, 
Johann Müller und Fraktion (AfD) 
Keine Grunderwerbsteuer auf die erste, selbst genutzte Immobilie! 
Drs. 19/4970, 19/5936 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Staatshaushalt und Finanzfragen 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A Z A A 
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25. Antrag der Abgeordneten Rene Dierkes, Christoph Maier,  
Martin Böhm u.a. und Fraktion (AfD) 
Streichung des § 188 StGB 
Drs. 19/4973, 19/6014 (A) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

26. Antrag der Abgeordneten Ralf Stadler, Harald Meußgeier,  
Gerd Mannes und Fraktion (AfD) 
Folgen der Einstellung der Schweineschlachtung in Augsburg 
Drs. 19/4984, 19/5891 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A Z A A 

27. Antrag der Abgeordneten Ralf Stadler, Gerd Mannes,  
Harald Meußgeier und Fraktion (AfD) 
Wirtshaussterben aufhalten – Spezielle Raucherlokale gestatten 
Drs. 19/4988, 19/5892 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A Z A A 

28. Antrag der Abgeordneten Ralf Stadler, Gerd Mannes,  
Franz Bergmüller u.a. und Fraktion (AfD) 
Bayerische Tourismusbranche zukunftsfähig aufstellen – 
Steuergesetzgebung anpassen 
Drs. 19/4991, 19/5937 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Staatshaushalt und Finanzfragen 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A Z A A 
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29. Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, 
Sabine Gross, Ruth Müller u.a. und Fraktion (SPD) 
Deutschlandticket dauerhaft sichern 
Drs. 19/5005, 19/5938 (A) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Staatshaushalt und Finanzfragen 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

A A A Z Z 

30. Antrag der Abgeordneten Rene Dierkes, Martin Böhm,  
Dieter Arnold u.a. und Fraktion (AfD) 
Vermeidung von doppelter oder mehrfacher Staatsbürgerschaft  
wieder zum Leitprinzip erheben 
Drs. 19/5006, 19/6015 (A) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

31. Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Florian Siekmann u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Gemeinsam gegen islamistischen Terrorismus I –  
Online-Radikalisierung verfolgen und bekämpfen! 
Drs. 19/5026, 19/5895 (A) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

32. Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Florian Siekmann u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Gemeinsam gegen islamistischen Terrorismus II – 
Ein Update für die Prävention und Radikalisierungsforschung! 
Drs. 19/5027, 19/5896 (A) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

33. Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Florian Siekmann u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Gemeinsam gegen islamistischen Terrorismus III –  
Terrorfinanzierung austrocknen! 
Drs. 19/5028, 19/5897 (A) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

34. Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Florian Siekmann u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Gemeinsam gegen islamistischen Terrorismus IV –  
Zusammenarbeit der Sicherheitsbehörden voranbringen! 
Drs. 19/5029, 19/5898 (A) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 
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35. Antrag der Abgeordneten Jörg Baumann, Richard Graupner, 
Florian Köhler u.a. und Fraktion (AfD) 
„Olaf Scholz begleitet die Einbürgerung einer türkischen Staatsbürgerin 
ohne Deutschkenntnisse in Nürnberg – Information der Staatsregierung“ 
Drs. 19/5083, 19/6016 (A) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

36. Antrag der Abgeordneten Jörg Baumann, Richard Graupner, 
Florian Köhler und Fraktion (AfD) 
Bayern muss Konsequenzen aus islamistischen Anschlägen ziehen!  
Drs. 19/5084, 19/5899 (A) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

37. Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Paul Knoblach u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Mehr Therapieplätze, weniger Wartezeit:  
Lösung für Sonderbedarfszulassungen  
Drs. 19/5086, 19/5910 (E) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Gesundheit, Pflege und Prävention 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

Z Z Z Z Z 

38. Antrag der Abgeordneten Benjamin Nolte, Ferdinand Mang, 
Ulrich Singer und Fraktion (AfD) 
Zurück zu Deutsch als Wissenschaftssprache 
Drs. 19/5097, 19/5920 (A) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

39. Antrag der Abgeordneten Holger Dremel, Thomas Huber, 
Prof. Dr. Winfried Bausback u.a. CSU, 
Florian Streibl, Felix Locke, Wolfgang Hauber u.a.  
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Keine Toleranz für die Intoleranten – Islamismus transparent  
machen und umfassend bekämpfen I: 
Entwicklung eines Bund-Länder-Aktionsplans gegen Islamismus  
Drs. 19/5098, 19/5900 (G) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 
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40. Antrag der Abgeordneten Holger Dremel, Thomas Huber, 
Prof. Dr. Winfried Bausback u.a. CSU, 
Florian Streibl, Felix Locke, Wolfgang Hauber u.a.  
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Keine Toleranz für die Intoleranten – Islamismus transparent  
machen und umfassend bekämpfen II: 
Maßnahmen zur Transparenz der Auslandsfinanzierung von  
Moschee-Vereinen in Deutschland 
Drs. 19/5099, 19/5901 (G) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

41. Antrag der Abgeordneten Holger Dremel, Thomas Huber, 
Prof. Dr. Winfried Bausback u.a. CSU, 
Florian Streibl, Felix Locke, Wolfgang Hauber u.a.  
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Keine Toleranz für die Intoleranten – Islamismus transparent  
machen und umfassend bekämpfen III: 
Prüfung der Einrichtung einer bundesweiten multidisziplinären 
Dokumentationsstelle „Politischer Islamismus“ 
Drs. 19/5100, 19/5902 (E) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

42. Antrag der Abgeordneten Holger Dremel, Thomas Huber, 
Prof. Dr. Winfried Bausback u.a. CSU, 
Florian Streibl, Felix Locke, Wolfgang Hauber u.a.  
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Keine Toleranz für die Intoleranten – Islamismus transparent  
machen und umfassend bekämpfen IV: 
Präventionsarbeit gegen Islamismus weiter ausbauen 
Drs. 19/5101, 19/5903 (G) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

43. Antrag der Abgeordneten Holger Dremel, Barbara Becker, 
Thomas Huber u.a. CSU, 
Florian Streibl, Felix Locke, Wolfgang Hauber u.a.  
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Keine Toleranz für die Intoleranten – Islamismus transparent  
machen und umfassend bekämpfen V: 
Mädchen und Frauen schützen! Stärkung der Strukturen gegen 
Zwangsheirat und Verschleppung, Schaffung einer Melde-  
und Koordinationsstelle 
Drs. 19/5102, 19/5904 (E) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 
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44. Antrag der Abgeordneten Holger Dremel, Thomas Huber, 
Prof. Dr. Winfried Bausback u.a. CSU, 
Florian Streibl, Felix Locke, Wolfgang Hauber u.a.  
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Keine Toleranz für die Intoleranten – Islamismus transparent  
machen und umfassend bekämpfen VI: 
Islamistische Versammlungen unterbinden und  
Einzelpersonen genau ins Visier nehmen 
Drs. 19/5103, 19/5905 (G) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 

45. Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Laura Weber u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Stand und Zukunft des EU-Schulprogramms in Bayern 
Drs. 19/5163, 19/5893 (E) 
 
Votum des federführenden Ausschusses für  
Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus 

CSU FREIE 
WÄHLER 

AfD GRÜ SPD 

Z Z Z Z Z 

46. Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, 
Anna Rasehorn, Doris Rauscher u.a. und Fraktion (SPD) 
Eine Frage der Generationengerechtigkeit –  
Absenkung des Wahlalters auf 16 Jahre 
Drs. 19/5205, 19/6017 (A) 
 
Über den Antrag wird gesondert beraten. 
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Beschluss 

des Bayerischen Landtags 

Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung beraten und beschlossen: 

Antrag der Abgeordneten Benjamin Nolte, Ferdinand Mang, Ulrich Singer und 
Fraktion (AfD) 

Drs. 19/5097, 19/5920 

Zurück zu Deutsch als Wissenschaftssprache 

A b l e h n u n g  

Die Präsidentin  

I.V. 

Alexander Hold 

II. Vizepräsident 

 

 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold
Abg. Benjamin Nolte
Abg. Toni Schuberl
Abg. Dr. Stephan Oetzinger
Abg. Verena Osgyan
Abg. Prof. Dr. Michael Piazolo
Abg. Katja Weitzel



Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Ich rufe nun den Tagesordnungspunkt 12 

auf:

Antrag der Abgeordneten Benjamin Nolte, Ferdinand Mang, Ulrich Singer und 

Fraktion (AfD)

Zurück zu Deutsch als Wissenschaftssprache (Drs. 19/5097)

Ich eröffne die Aussprache. Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt 29 Minuten. 

Die Redezeit der Staatsregierung orientiert sich dabei an der Redezeit der stärksten 

Fraktion. Erster Redner ist der Abgeordnete Benjamin Nolte für die AfD-Fraktion. Bitte 

schön.

(Beifall bei der AfD)

Benjamin Nolte (AfD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, liebe Kollegen! Bis zum 

Ende des Zweiten Weltkriegs war Deutsch weltweit die führende Sprache in der 

Wissenschaft, insbesondere in Disziplinen wie Chemie, Physik, Medizin und Philoso-

phie. Das hatte unterschiedliche Gründe, zum einen die wissenschaftliche Exzellenz 

in Deutschland. Deutsche Universitäten galten weltweit in den genannten Disziplinen 

als führend. Zum anderen lag es am Bildungssystem an deutschen Universitäten, 

das gemäß dem Humboldt-Modell Forschung und wissenschaftliche Freiheit betonte. 

Ein weiterer Grund, warum das Deutsche weltweit als Sprache der Wissenschaft 

geschätzt wurde, ist die Tiefe, die Flexibilität und die Präzision unserer Sprache.

Nun, die Zeiten, in denen deutsche Universitäten weltweit führend waren, sind leider 

schon lange vorbei.

(Toni Schuberl (GRÜNE): Das stimmt nicht!)

Deutsch als Sprache der Wissenschaft gerät gegenüber dem Englischen selbst im 

eigenen Land zunehmend ins Hintertreffen. Bayern nimmt hier eine negative Vorreiter-

rolle ein. Der Anteil der rein englischsprachigen Masterstudiengänge hat sich in den 

letzten zehn Jahren verdoppelt. An der TU München finden von 111 Masterstudien-
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gängen 70 ausschließlich oder überwiegend auf Englisch statt. Das ist mehr als die 

Hälfte.

Die TU München nennt sich auch ganz weltmännisch "The Entrepreneurial University" 

– keine Ahnung, wer sich so etwas ausdenkt. Interessant wäre mal, wie groß der 

Anteil der Studenten an der TU München ist, die dieses Wortungetüm überhaupt aus-

sprechen können. Als "Entrepreneurial University" braucht man übrigens auch keine 

Fakultäten mehr. Diese heißen an der TU München schlicht "Schools" – zumindest 

hier dürfte es keine Probleme mit der Aussprache geben.

Noch schlimmer sieht es mit der University of Technology Nuremberg aus. Dort wird 

auf die deutsche Sprache komplett verzichtet. Ob es für die Qualität von Lehre und 

Forschung besonders förderlich ist, wenn sich deutschsprachige Professoren und Do-

zenten vor deutschsprachigen Studenten mit einer für beide Seiten fremden Sprache 

herumplagen müssen, darf bezweifelt werden.

Aber nicht nur das: Einheimische Studenten werden auch im eigenen Land gegenüber 

Gaststudenten aus englischsprachigen Ländern benachteiligt. Eine Studie aus Austra-

lien aus dem Jahr 2023 belegt, dass Studenten, deren Muttersprache Englisch ist, 

enorme Vorteile selbst denjenigen gegenüber haben, die Englisch als Fremdsprache 

sehr gut beherrschen.

Es kann doch nicht Sinn und Zweck des internationalen Austausches an Universitäten 

sein, dass Gaststudenten die Sprache des Gastlandes nur dann erlernen müssen, 

wenn sie nach dem Studium auch in Deutschland arbeiten wollen. Möchten sie es 

nicht, gibt es für Gaststudenten vielfach keinen Grund mehr, die deutsche Sprache zu 

erlernen.

Für einheimische Studenten sind rein englischsprachige Studiengänge weniger attrak-

tiv. Sie entscheiden sich im Zweifel für ein Studium an einer Universität, an der sie 

das gewünschte Studienfach auch in ihrer Muttersprache absolvieren können. Auch 

besteht die Gefahr, dass die Akzeptanz von Wissenschaft und Forschung in der Bevöl-
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kerung leidet, wenn die Universitäten eine andere Sprache sprechen als die breite 

Mehrheit der Bevölkerung. Denn der Großteil der Menschen in Deutschland spricht 

nach wie vor Deutsch, ob es Ihnen nun gefällt oder nicht.

(Michael Hofmann (CSU): So ein Quatsch!)

Ein Grund, weswegen sich Deutsch als Sprache der Wissenschaft einst durchgesetzt 

hat, ist, wie bereits erwähnt, die Präzision unserer Sprache – die Präzision, die gerade 

in der Grundlagenforschung entscheidend ist, in der es darum geht, Forschungsge-

genstände und Sachverhalte präzise zu definieren. Diese Möglichkeit bietet das Eng-

lische vielfach nicht. Hier wird für mehrere unterschiedliche Dinge ein und dasselbe 

Wort verwendet.

(Harry Scheuenstuhl (SPD): Das gibt es bei uns auch!)

Es bleibt das Argument, dass ja in der internationalen Forschung größtenteils auf Eng-

lisch publiziert wird. Das ist zwar richtig, aber erstens strebt nicht jeder Student gerade 

in technischen Fächern nach seinem Studium eine internationale Forschungskarriere 

an und zweites wird das Deutsche international auch nicht an Bedeutung gewinnen, 

wenn die deutsche Sprache selbst im eigenen Land an den eigenen Universitäten 

verdrängt wird.

Die Verdrängung der eigenen Sprache ist kein Ausdruck von Weltgewandtheit, die 

Verdrängung der eigenen Sprache ist ein Ausdruck mangelnden Selbstbewusstseins. 

Wir wollen wieder Humboldt statt möchtegern-weltmännischen Humbug an unseren 

Universitäten. Wir wollen wissenschaftliche Exzellenz im eigenen Land, mit der eige-

nen Sprache, statt intellektueller Fast-Food-Kultur. Daher sagen wir Ja zu Deutsch als 

Wissenschaftssprache an bayerischen Hochschulen. Wir bitten um Zustimmung.

(Beifall bei der AfD)
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Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön. Bleiben Sie bitte am Redner-

pult, es liegt eine Meldung zu einer Zwischenbemerkung vor. Dazu hat der Abgeordne-

te Toni Schuberl, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, das Wort.

Toni Schuberl (GRÜNE): Herr Nolte, in Wikipedia steht, Ihr Spitzname sei "Bananen-

Nolte".

(Unruhe bei der AfD)

Können Sie erklären, wie es dazu kam?

Benjamin Nolte (AfD): Ich weiß jetzt nicht, was das mit dem Antrag zu tun hat. – 

Vielen Dank.

(Heiterkeit und Beifall bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Nächster Redner ist der Abgeordnete 

Dr. Stephan Oetzinger für die CSU-Fraktion. Herr Kollege, Sie haben das Wort.

Dr. Stephan Oetzinger (CSU): Sehr geehrter Herr Präsident, werte Kolleginnen, 

werte Kollegen! Es ist schon spannend, mit welchen Anträgen wir uns gegen Ende 

der Tagesordnung heute befassen müssen, obwohl sie eigentlich im Ausschuss schon 

erschöpfend behandelt wurden. In dem vorliegenden Antrag der AfD-Fraktion fordern 

die Kollegen dieser Fraktion das Auslaufen von rein fremdsprachigen Studiengängen 

und das Einstellen der Planungen zur Errichtung von englischsprachigen Studiengän-

gen an unseren Hochschulen. Wörtlich fordern Sie mit Ihrem Antrag die Staatsregie-

rung auf, sich gegen die "Anglisierung der Wissenschaftssprache an bayerischen 

Hochschulen" zu stellen und dafür zu sorgen, "dass die Anwendung der deutschen 

Sprache wieder zum Standard" an Hochschulen wird.

Meine Damen und Herren, dieser Antrag der AfD-Fraktion läuft vollständig an den Be-

dürfnissen und an den Interessen der bayerischen Hochschulen und Universitäten, der 

Studentinnen und Studenten, aber auch der hochschulpolitischen Aktivitäten dieses 
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Hohen Hauses in den vergangenen Jahren und Jahrzehnten vorbei. Mehr noch: Er ist 

ein weiteres Zeugnis Ihrer hochschulpolitischen Ahnungslosigkeit, meine Damen und 

Herren.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der SPD)

Bereits bei dem neuen Hochschulinnovationsgesetz, das der Landtag im Jahr 2022 

auf den Weg gebracht hatte, haben wir intensiv mit Vertreterinnen und Vertretern 

der Hochschulgemeinde diskutiert, lieber Winfried Bausback, mit Vertreterinnen und 

Vertretern der Hochschulleitungen, aber auch mit Studentinnen und Studenten und 

Wissenschaftlern. Wir haben damit eben ganz bewusst eine Weichenstellung durch-

geführt, die grundständige englischsprachige und fremdsprachige Studiengänge an 

unseren bayerischen Hochschulen und Universitäten ermöglicht.

Konkret ist damit die Verpflichtung weggefallen, dass es zu jedem englischsprachigen 

oder fremdsprachigen Studiengang auch einen deutschsprachigen Zwillingsstudien-

gang geben muss. Diese Regelung bezieht sich dabei generell, Herr Nolte, nicht nur 

auf die englische Sprache, sondern auf alle Fremdsprachen an unseren bayerischen 

Hochschulen und Universitäten. Diese Neuregelung ist Teil der Stärkung und des 

nachhaltigen Ausbaus der Internationalisierung an unseren Hochschulen. Damit wol-

len wir ganz bewusst unsere bayerischen Hochschulstandorte und die Hochschulland-

schaft insgesamt im internationalen Wettbewerb stärken; stärken insbesondere mit 

Blick auf den Wettbewerb um die besten Köpfe für unsere eigenen Universitäten und 

Hochschulen.

Gerade vor dem Hintergrund der zurückgehenden Geburtenzahlen, gerade vor dem 

Hintergrund der notwendigen Gewinnung von Fachkräften für unser Land ist es emi-

nent wichtig, dass wir gerade an unseren Hochschulen und Universitäten die Inter-

nationalisierung weiter vorantreiben. Auch für den Austausch unserer Wissenschaft-

lerinnen und Wissenschaftler, aber auch für den Austausch von Studentinnen und 
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Studenten ist diese Internationalisierung ein ganz wichtiger Eckpfeiler, wenn wir diese 

auf eine solide Zukunft vorbereiten wollen.

Wer wie Sie nun dieses Rad zurückdrehen möchte, der schadet am Ende nicht nur 

der Wissenschaftslandschaft in Bayern, sondern auch der bayerischen Wirtschaft, weil 

es nämlich darum geht, Wissenschaftler auch aus anderen Ländern hier anzuwerben, 

hier auszubilden und am Ende des Tages zu den Fachkräften von morgen zu machen.

Es ist eben Teil der Freiheit von Forschung und Lehre, dass Hochschulen im Rahmen 

der Autonomie auch die Fach- und Unterrichtssprache in jedem einzelnen Studien-

gang selbst festlegen können. Gerade weil wir diese Frage auch mit den unterschied-

lichen Akteuren der Hochschullandschaft intensiv diskutiert haben, haben wir uns 

ganz bewusst nicht nur dafür entschieden, dass es grundständige fremdsprachige Stu-

diengänge geben darf, sondern die CSU-Landtagsfraktion hat sich auch dafür stark-

gemacht, im Dialog die Forderungen des Arbeitskreises Deutsch als Wissenschafts-

sprache bewusst zu übernehmen und im Hochschulinnovationsgesetz eben auch das 

Ziel festzuschreiben, dass Studentinnen und Studenten im Studium in Bayern auch 

hinreichende Deutschkenntnisse erwerben müssen, damit wir die Bindekraft für Stu-

dentinnen und Studenten aus dem Ausland in der Bundesrepublik, aber auch in Bay-

ern stärken, damit dieser Klebeeffekt, der gerade auch für unsere mittelständischen 

Unternehmen im Freistaat von zentraler Bedeutung ist, eine noch größere Wirkung 

entfalten kann.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zudem ist auch eine Entwicklung zu sehen – und das kann man nicht gesetzlich 

verordnen –, in welche Richtung sich Wissenschaftssprache entwickelt. Das tut die 

Wissenschaft selbst. Gerade mit Blick auf die MINT-Fächer ist eine Entwicklung ganz 

deutlich, nämlich der Trend hin zum Englischen als Wissenschaftssprache. Schauen 

wir uns die Veröffentlichungen im Bereich der Naturwissenschaften an: Der Prozent-
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satz der Publikationen in deutscher Sprache ist mittlerweile auf unter 1 % der Gesamt-

zahl der Veröffentlichungen gesunken.

Ihr Antrag zeigt auch, lieber Herr Nolte: Man muss sich halt auch damit beschäftigen, 

worüber man redet und wozu man Anträge stellt. Schaut man sich die Kritik an der 

Technischen Universität in Nürnberg an, muss man lesen, was man dieser neuen Uni-

versität ins Stammbuch geschrieben hat. Es steht nämlich ganz klar drin, dass diese 

neue Universität eine internationale Ausrichtung haben soll. Die Bezeichnung der Uni-

versität in englischer Sprache ist lediglich der Zweitname, übrigens keine Seltenheit, 

sondern eine Bezeichnung, die man in der gesamten deutschen Hochschullandschaft 

und auch im Ausland, beispielsweise in der Schweiz, immer wieder findet.

Die Behauptung, dass es eine rein englischsprachige Universität sei, ist schon mit 

dem Blick in das Errichtungsgesetz widerlegt. Dort ist nämlich klar definiert, dass die 

Technische Universität Nürnberg Studiengänge überwiegend in englischer Sprache 

anbieten sollte. Wenn es rein englischsprachig wäre, müsste dort stehen: rein eng-

lischsprachiges Angebot.

Zusammenfassend ist zu sagen, dass der Antrag erneut der Versuch ist, einfache 

Antworten auf komplexe Fragen zu geben. Er ist ein weiterer Ausdruck Ihres wissen-

schaftspolitischen Irrlichterns. Wir lehnen den Antrag wie auch im federführenden 

Ausschuss für Wissenschaft und Kunst ab.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Kollege, zu einer Zwischenbemerkung 

hat der Abgeordnete Benjamin Nolte, AfD-Fraktion, das Wort.

Benjamin Nolte (AfD): Herr Kollege Dr. Oetzinger, zu Ihren Ausführungen zur, nennen 

wir sie mal, Technischen Universität Nürnberg: Ich habe mich auf der Internetseite der 

Universität schlaugemacht. Ich habe keinen einzigen Studiengang gefunden, der auf 

Deutsch angeboten wird. Können Sie mir einen nennen?
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(Zuruf)

Dr. Stephan Oetzinger (CSU): Schauen Sie, Herr Nolte, es gilt der alte Grundsatz – 

ich zitiere Staatsminister Florian Herrmann –: Der Blick ins Gesetz fördert die Rechts-

kenntnis. – Schauen Sie in das Errichtungsgesetz. Da steht ganz klar drin, dass es 

überwiegend englischsprachige Studiengänge sein sollen.

(Volkmar Halbleib (SPD): Das macht der nicht!)

Wenn Sie sich wirklich mit der Technischen Universität Nürnberg auseinandergesetzt 

hätten, wüssten Sie auch, dass es aktuell gerade einmal 47 Studentinnen und Stu-

denten gibt, weil diese Universität erst in der Aufbauphase ist. Das heißt, richtig 

beschäftigen, nicht nur einmal kurz googeln, sondern wirklich in die Tiefe gehen, dann 

funktioniert das auch, dass man politisch richtige Anträge stellt.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Herr Kollege. – Nächste Red-

nerin ist für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN die Kollegin Verena Osgyan. Bitte 

schön, Sie haben das Wort.

Verena Osgyan (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Kolleginnen 

und Kollegen! Mein Kollege Stephan Oetzinger hat im Großen und Ganzen schon 

richtig eingeordnet, was von solchen Planungen zu halten ist, fremdsprachige Studien-

gänge in Bayern komplett einzustellen. Ich möchte das noch ergänzen: Deutsch war 

vor über 100 Jahren um 1900 herum tatsächlich eine der führenden Wissenschafts-

sprachen, wenn nicht die Wissenschaftssprache der Welt. Davon zeugen auch heute 

noch beispielsweise deutsche Begriffe in der japanischen Wissenschaftsterminologie.

Das hat sich seitdem nun einmal geändert. Viele Faktoren wie die Vertreibung der 

jüdischen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus Deutschland, der Zweite 

Weltkrieg und der Aufstieg der USA zur führenden Leitnation im Kalten Krieg haben 

dazu geführt, dass ab Mitte des 20. Jahrhunderts – das ist ja auch schon eine Weile 
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her – Englisch die Lingua franca in der Wissenschaft geworden ist. Das zurückdrehen 

zu wollen, ist weltfremd.

Es wurde bereits genannt: Gerade in den MINT-Fächern ist Englisch die führende 

Sprache. Weniger als 1 % der Publikationen sind auf Deutsch. Das kann man na-

türlich aus nostalgischen oder auch aus gerechtfertigten sprachpolitischen Gründen 

beklagen, aber aus praktischer Sicht ist nun einmal ein nationaler Sonderweg kaum 

möglich und sinnvoll. Es gibt einfach keine kritische Masse an deutschsprachigen Wis-

senschaftlerinnen und Wissenschaftlern mehr, die das noch drehen könnten. Es wäre 

deshalb ein Weg in die nationale Isolierung gerade in dem Moment, wo es nicht un-

wahrscheinlich ist, dass mehr internationale Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-

ler den Weg nach Deutschland finden, weil sie hier eben eine Wissenschaftsfreiheit 

finden, die ansonsten weltweit unter Druck gerät. Dass man jetzt umschwenkt und nur 

noch Deutsch als Wissenschaftssprache fordert, funktioniert halt einfach nicht.

Man muss natürlich auch sagen: Aus der individuellen Perspektive gerade junger 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler stellt sich schon die Frage, ob sie im Zuge 

ihrer Karriereplanung die Publikation tatsächlich in einer Sprache wählen sollen, die 

eben wenig zitiert wird und weltweit wenig verstanden wird. Man kann es bedauern, 

dass es wieder wie im Mittelalter heißt: Germanica non leguntur. In vielen Forschungs-

feldern ist es aber nun einmal weder möglich noch sinnvoll, sich gegen den Trend 

zum Englischen zu stellen. Zu glauben, man könnte durch das Streichen fremdspra-

chiger Studiengänge Deutsch wieder zum Standard machen, ist, glaube ich, eine sehr 

verfehlte Annahme. So schießt man sich im Zweifel nur selbst ins Abseits.

(Beifall des Abgeordneten Harry Scheuenstuhl (SPD))

Dennoch ist eine Stärkung von Deutsch als Wissenschaftssprache möglich und wün-

schenswert; das schließt sich auch gar nicht aus. Sinnvolle Vorschläge dazu – das 

haben wir vorhin auch schon gehört – unterbreitet hier zum Beispiel der Arbeitskreis 

Deutsch als Wissenschaftssprache, der sich für eine differenzierte Mehrsprachigkeit 
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einsetzt. Das beginnt damit, die Sprachenzentren zu stärken und sicherzustellen, dass 

bestimmte Studiengänge nicht nur auf Englisch, sondern wahlweise auch auf Deutsch 

angeboten werden.

Da bin ich mit Herrn Oetzinger vielleicht nicht ganz auf einer Wellenlänge, aber nichts-

destoweniger: Man kann an der Stelle vieles Weitere machen, um unter anderem 

deutschsprachige Publikationen zu fördern. Ich hätte als Vorschlag zum Beispiel eine 

Förderkulisse für die Übersetzung von Lehrwerken und Monografien sowie die Verdol-

metschung auf Wissenschaftstagungen, alles Dinge, die machbar sind.

Letztlich ist es auch für internationale Studierende wichtig, während des Studiums 

verhandlungssichere Deutschkenntnisse zu erwerben, wenn sie als Absolventinnen 

und Absolventen in Deutschland bleiben und auf dem hiesigen Arbeitsmarkt Fuß 

fassen wollen. Es gibt außerhalb des akademischen Bereichs schließlich nur wenige 

rein englischsprachige Arbeitgeber. Auch deshalb braucht es vermehrte Investitionen 

in Sprachkurse, unabhängig davon, ob die Studiensprache Deutsch oder Englisch ist.

An all diesen Vorschlägen könnte man sich orientieren; das haben Sie aber nicht 

getan. Die starren Vorgaben, die Sie machen wollen, nämlich fremdsprachige Studien-

gänge einfach auszuschließen, führen nur zu einer nationalstaatlichen Verzwergung 

der Wissenschaft in Deutschland. Das können wir nicht wollen.

Ich fasse zusammen: Deutsch als Wissenschaftssprache zu fördern, ist ein legitimes 

Anliegen. Das teilen wir hier im Hohen Haus, glaube ich, alle. Hier wird aber das Kind 

mit dem Bade ausgeschüttet. Es geht zum einen gegen die Interessen der Studieren-

den und Lehrenden, es ist zum anderen unrealistisch und zumindest so, wie es die 

AfD vorschlägt, nicht umsetzbar, und es ist ein typischer Schaufensterantrag, wie wir 

ihn von Ihnen nur allzu gut kennen. Deshalb ist der Antrag abzulehnen.

(Beifall bei den GRÜNEN)
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Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank, Frau Kollegin. – Für die 

Fraktion der FREIEN WÄHLER spricht nun Herr Prof. Dr. Michael Piazolo. Herr Kolle-

ge, Sie haben das Wort.

Prof. Dr. Michael Piazolo (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Präsident, meine 

sehr verehrten Damen und Herren! Ich glaube, wir sind uns doch alle einig, dass es in 

einer globalisierten Welt und gerade in der Wissenschaft sinnvoll ist, dass auf Englisch 

unterrichtet wird – nicht überwiegend, sondern selbstverständlich in Deutschland, und 

das ist immer noch der Fall, überwiegend auf Deutsch. Das heißt, es gibt Studiengän-

ge auf Deutsch, und es gibt Studiengänge auf Englisch.

Jetzt lassen Sie uns doch einfach mal überlegen: Wäre es sinnvoll, dass das baye-

rische Parlament den Universitäten vorschreibt, welche Studiengänge sie auf Deutsch 

und welche sie auf Englisch durchzuführen haben? – Das ist doch bar jeder Reali-

tät.Deswegen haben wir doch vernünftigerweise gesagt: Wir haben eine Autonomie 

der Hochschule. Dort sind die Präsidenten, die Dekane, dort sind die Fachleute. Die 

bestimmen vor Ort: Wird der jeweilige Studiengang auf Englisch oder auf Deutsch 

angeboten und ausgeführt? Das entscheidet man anhand der Fachrichtung, anhand 

der Studierenden und anhand dessen, was dieser Studiengang sein soll. Und das, 

meine sehr verehrten Damen und Herren, ist gut so.

Deshalb belassen wir es so. Deshalb gehen wir im Moment in die richtige Richtung. 

Deshalb geht der Antrag in die falsche Richtung. Deshalb haben wir das im Hoch-

schulausschuss intensiv miteinander diskutiert und die Argumente ausgetauscht. Das 

waren übrigens, wen verwundert es, die gleichen Argumente, die heute genannt 

werden. Deshalb kann man nur noch bestätigen, was dieser gute Ausschuss entspre-

chend beschlossen hat.

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Herr Kollege.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU sowie Abgeordneten der GRÜ-

NEN – Florian Streibl (FREIE WÄHLER): Sehr gute Rede!)
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Nächste Rednerin ist die Kollegin Katja Weitzel für die SPD-Fraktion. Bitte schön, Sie 

haben das Wort.

Katja Weitzel (SPD): Sehr geehrtes Präsidium, liebe Kolleginnen und Kollegen! Es ist 

mir eine große Ehre, heute das letzte Wort haben zu dürfen.

(Heiterkeit)

Ist dieser Antrag wirklich im Interesse der Wissenschaft? Entspricht dieser Antrag der 

Hochschulautonomie? – Wohl kaum. In seiner Unbedingtheit und vor allen Dingen 

Undifferenziertheit ist dieser Antrag nicht zustimmungsfähig. Der Antrag zeugt von 

Unwissenheit über das Funktionieren der freien Wissenschaft und ist maximal naiv. 

Ich frage mich, ob der hochschulpolitische Sprecher der AfD-Fraktion jemals im engen 

fachlichen Austausch mit den bayerischen Hochschulen und Universitäten, mit den 

dort lehrenden Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, mit den Forschenden oder 

auch nur mit der Studierendenschaft gestanden hat. – Angesichts dieses Antrags wohl 

nicht. Denn sonst wüssten Sie, dass eine progressive, innovative und erfolgreiche 

Wissenschaft, Forschung und Lehre auf Internationalität angewiesen ist und nur so 

Motor für die bayerische Wirtschaft sein kann. Die Welt verändert sich und mit ihr 

auch die Sprache der Wissenschaft. Wer nicht mit der Zeit geht, der geht mit der Zeit. 

Diesem Antrag können wir deshalb nicht zustimmen.

(Beifall bei der SPD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Richtig, Frau Kollegin: Es liegen keine weite-

ren Wortmeldungen mehr vor. Die Aussprache ist hiermit geschlossen. Aber wir kom-

men immerhin noch zur Abstimmung. Der federführende Ausschuss für Wissenschaft 

und Kunst empfiehlt die Ablehnung des Antrags.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Antrag der AfD-Fraktion zustimmen möchte, 

den bitte ich um das Handzeichen. – Das ist die AfD-Fraktion. Gegenstimmen! – Die 
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Fraktionen von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, der SPD, der FREIEN WÄHLER und der 

CSU. Stimmenthaltungen? – Gibt es keine. Damit ist dieser Antrag abgelehnt.

Werte Kolleginnen und Kollegen, es ist mir eine Freude, Ihnen einen schönen Abend 

zu wünschen. Wir sind am Ende der Tagesordnung. Danke schön.

(Schluss: 19:42 Uhr)
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